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Die Lage der Landwirthſchaft 


iſt im preußiſchen Ab 
geordnetenhauſe wieder der Gegenſtand aus⸗ 
n Debatten geweſen; wie es in Preußen ſteht, To fieht 
al m Weſentlichen aber auch im übrigen Dentſchland aus, die 
nden über die niedrigen Getreidepreiſe find allgemein. Der 
Be mann hal den Preisdruck feiner „Fabrikate“ ebenſo zu er« 
ragen gehabt, wie der Induſtrielle; was bei Letzterem die Ueber⸗ 
production verurſachte, das ſchaffte dem Erſteren das reiche Ernte⸗ 
erträgniß. Es iſt eine eigene Klemme. Mit der knappen Ernte 
Niemand zufrieden, weil die Fruchtmenge dann zu gering iſt, 
mit einer reichen aber auch nicht ganz, weil dieſe die Preiſe zu 
ſehr drückt Der Roggen und Weizenzoll beträgt bekanntlich 
gegenwärtig 10 Thaler pro Wispel; auch dieſe Erhöhung hat 
nicht, wie erwartet wurde, eine Preisaufbeſſerung gebracht, die 
Maſſenproduction drückt eben Ales nieder. Im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe iſt deshalb eine weitere Erhöhung der Zölle ver⸗ 
langt; dieſe Forderung bat indeſſen beim Landwirthſchafts mini⸗ 
er Dr. Lucius eine zurückhaltende Aufnahme erfahren, und der 
Miniſter hat im Gegentheil betont, daß es unmöglich ſei, ein⸗ 
ſeitig einem Zuſtande ein Ende zu machen, der nicht nur Deutſch⸗ 
land, ſondern alle Sänder bedrückt. 

Wir haben die Kornzölle, und mit ihnen muß daher gerech⸗ 
net werden. Es iſt aber auch nicht empfehlenswerth, dieſelben 
alle zwei Jahre auf's Neue auszudehnen, weil die Wirkung nicht 
deutlich genug hervortrat. Die Induſtrie hat lange Zeit auf 
Beſſerung warten müſſen, und ganz langſam zeigt ſich letztere 
jetzt erſt. Auch die Landwirthſchaft muß abwarten; eine beträcht⸗ 
liche Erhöhung des Kornpreiſes übt einen Rückſchlag aus auf 
den Brodpreis, aber die gewerblichen Verhältniſſe ſind nicht ſo, 
daß dieſer gleichmüthig ertragen werden kann. Der Staat ge 
a nur, wenn Landwirthſchaft und Gewerbe und Handel und 

re blühen; nie kann Landwisrthſchaft allein, oder Gewerbe 
445 oder Handel und Wandel allein prosperiren, ſtets nur 
alle drei zuſammen. Zwiſchen den drei Factoren beſteht ein un 
gemein inniger Zuſammenhang. Leidet der eine Theil, werden 
a. die anderen in Mitleidenſchaft gezogen. Daran hat noch 
1 etwas geändert werden können, und wird auch nie 
Bein geändert werden. Die Landwirthſchaft wird in gewiſſer 
Ri, ehung mit Recht der vornehmſte Factor genannt, Re hat die 
eiſten Vertreter und giebt, was zum täglichen Leben am noth⸗ 
wendigſten gehört. Aber liegt der Handel darnieder, haben die 
den Kreiſe keine Kaufkraft, dann leidet auch die Land⸗ 
det Saft; und umgekehrt leidet die Landwirthſchaft jo empfin. 


auch Gewerbe und Industrie, Handel und Wandel den 


Nachtheil. 


Die Korneinfuhr aus dem Auslande nach Deutſchland iſt 
= Agegangen in Folge des Bolles. FR trotzdem die 
nere Ke nicht gehoben, jo beweiſt das, daß eine mäßige fer» 
eine erh, zolerböbung auch nichts nützen wird. Es müßte gleich 
merke erdoppelung oder Verdreifachung eintreten, um etnen be 

nswerthen Preisaufgang zu erzielen. Was biift aber dieſer 
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1 en gleichfalls mehrere Engländer hier und 
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Donnerſtag, den 3. Februar. 


höhere Preis, wenn der Konſum ſinkt? Dann ſteht es ſchlechter, 
als zuvor, denn die Straße zu einer Aenderung iſt radikal ver⸗ 
baut, und die ungünſtige Lage macht ſich mit doppelter Schärfe 
fühlbar. Außerdem muß im Auge behalten werden, daß der 
Landbau eine ſehr wechſelreiche Sache iſt; ein Nothjahr oder doch 
ein ſchlechtes Erntejahr iſt nie ausgeſchloſſen, und welcher enorme 
Brodpreis würde dann bei noch vermehrten Zöllen eintreten? 
Man ſagt, die Zölle können dann wieder erniedrigt werden. 
Sehr leicht geſagt, aber ſehr ſchwer gethan. Wie will man den 
rechten Moment ermitteln? Es kann ſchon großer Schade ein⸗ 
getreten ſein, bis derſelbe erſt genau erkannt wird. Es iſt rich⸗ 
tig, die Landwirthſchaft hat manche und ſchwere Laſten, und 
vielleicht läßt ſich da noch Manches thuen. Die Landwirthſchaft 
kann aber auch mehr noch als bisher den veränderten Zeitver⸗ 
hältniſſen durch Aenderung der Wirthſchaft und Kulturen Rech⸗ 
nung tragen. Dazu gehört Geld, und hier kann noch viel ge⸗ 
ſchehen. Dringend iſt es aber vor Allem nöthig, darauf zu ſehen, 
daß die Zahl der Bauernſtellen erhalten bleibt. Nur zu viele 
find da ſchon geſchwunden. Im wirthſchaftlichen Kampfe iſt es 
wie im Kriege. Sind die Reihen der Kämpfer dünn, werden 
ſie leicht durchbrochen. Das wird immer im Auge zu behalten ſein. 


51. 2 
Preußiſcher Candlag. 
Abgeordnetenhaus. 

(11. Sitzung vom 1. Februar.) 

In der Dienſtagsſitzung wurden die laufenden Ausgaben des Juſtiz⸗ 
etats genehmigt. Zu einer Debatte kam es nur über die Frage der 
Zweckmäßigkeit eines juriſtiſchen Zwiſchenexamens, für welches ſich die 
Abg. Enneccerus (natlib.) und Windthorſt ausſprachen. 

Miniſter Dr. Friedberg hielt den Gedanken für ſchwer durchführbar, 
ebenſo Abg. Friedberg (natlib) und Meyer (freif.). 

Dann vertagt das Haus die Weiterberathung auf Donnerſtag 1 Uhr. 


Tagesſchau. 
Thorn, den 2. Februar 1887. 


Kaiſer Wilhelm ertheilte Montag Nachmittag dem 
Kriegsmintſter eine Audienz und beſuchte am Abend mit den 
kronprinzlichen Herrſchaften das Ballfeſt beim Kriegsminiſter. 
Dienſtag Vormittag empfing der Kaiſer mehrere höhere Dffictere, 
darunter den Vize⸗Admiral von Wickede und arbeitete dann 
mit dem Admiralilätschef von Caprivi und dem General von 
Albedyll. Am Nachmittag fuhr der Kaiſer aus und ertheilte 
nach der Rückkehr dem Präſidium des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes, welches ſeine Glückwünſche zur Geburt des jüngſten 
Prinzen überbrachte, ſowie dem Miniſter von Puttkamer eine 
Audienz. — Prinzeſſin Wilhelm und der jüngſtgeborene Prinz 
befinden ſich andauernd wohl. 

Officibs wird gemeldet: Bei dem Empfang des Präſidi⸗ 
ums des Abgeordnetenbauſes zur Abſtattung der Glückwünſche 
— m'. — . .. — — 


allzuweiter Ferne schlug eben mit hellem Klange zehn Uhr, al 
das Thier ſammt ſeinem Reiter mit einem Male in den Schat⸗ 
ten auf der einen Seite des Weges verſchwand. 

Lebhaft wandte der Kutſcher ſich zu Harry zurück. 

„Er iſt in die Quinta des Amerikaners hineingeriſten. O, 
wo hatte ich denn nur meine Augen,“ rief er, „daß ich nicht 
gleich den Mayordomo der Fremden in ihm erkannte!“ 

Haſtig gebot Harry dem Sprecher, zu halten und auf ſeine 
Rückkehr zu warten, wobei er dem erſtaunten Wanne ein Gold⸗ 
ſtück in die Hand drückte und hierauf aus dem Wagen ſprang 
und nach der Richtung vorwärts eilte, wo der Mauleſel verſchwun⸗ 
den war. 

Das helle Mondlicht war ihm bisher günſtig geweſen; fetzt 
gebot daſſelbe die größte Vorſicht, wollte er ſeinen Todfeinden 
nicht zum zweiten Male in die Hände fallen, wie in jener Nacht 
in Newport, um — daran zweifelte er nicht — ihnen dies Mal 
mit Sicherheit nicht zu entgehen. 

Sich demgemäß mit der größten Vorſicht in dem tiefſten 
Schatten haltend, ſchlich er an der niedrigen Mauer entlang bis 
nach der weinüberlaubten Thorpforte, durch welche Kappel ver⸗ 
ſchwunden war. 

Die Stille des Grabes berrſchte um die Quinta. Ein großer 
Garten umgab das Gebäude und die Luft erfüllte ein berauſchen⸗ 
der Duft. Blühende Bäume und mächtige Oleander warfen 
gigantiſche Schatten über den Raſen; das Plätſchern eines 
Springbrunnens unterbrach einzig das Schweigen. 

Den Athem anhaltend, lauſchte Harry, ehe er aus dem 
ſchützenden Dunkel hervortrat. Im nächſten Moment fuhr er 
erſchreckt zurück, als feine Blicke auf eine Gruppe blühender 
Puccas fiel, die ihm im erſten Moment wle eine Anzahl weiß⸗ 
gekleidetet Geſtalten erſchienen. In der nächſten Sekunde mußte 
er feinen Irrthum belächeln. War er denn zu einem nervöſen 
Mädchen geworden? 

Behutſam weiter ſchleichend, näherte er fi dem Haufe, das 
bter durch die Lücken der Bäume ſchimmerte, einem zweiſtöckigen 
Gebäude mit ſtattlicher Front und einem rothen Ziegeldach, bis 
zu deſſen Höhe ſich üppiges Weinlaub emporrankte. Die Veran- 
das unn Balkons ſchienen zu einem Treibhaus umgewandelt zu 


1887. 


— una innen _— 


des Hauſes anläßlich der Geburt des jüngſten Prinzen 
nahm der Kaiſer die Glückwünſche herzlich dankend entgegen und 
ſagte, er wiſſe, daß und wie man überall Antheil nehme. Der 
Kaiſer erkundigte ſich nach dem Stande der Arbeiten des Land⸗ 
tages und ſprach die Hoffnung aus, mit dem Abgeordnetenhauſe 
in Frieden auseinanderzukommen. Er unterhielt ſich ſodann mit 
den einzelnen Mitgliedern der Deputation auf das leutſeligſte. 
Das Ausſehen des Kaiſers war friſch, ſein Weſen heiter und 
aufgeräumt Das Präſidium wurde hiernach von der Kaiſerin 
empfangen, welche ſich mit demſelben über Krankenhäuser, Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten, Kunſt und Wiſſenſchaft unterhtelt. 

Zur Feier des neunzigſten Geburtstages des Kaiſers hat 
die Straßburger Studentenſchaft beſchloſſen, eine Adreſſe an den 
Kaiſer zu richten. Das gewählte Comitee hat Auftrag erhalten, 
ſich mit ſämmtlichen Hochſchulen Deutſchlands in Verbindung zu 
ſetzen, um dieſe zu einem gleichen, gemeinſamen Schritte aufzu⸗ 
fordern. 

Prinz Heinrich von Preußen iſt aus Darmſtadt wieder 
in Kiel angekommen. 

Der neueſte Condidat für den bulgariſchen Thron, Prinz 
Georg von Leuchtenberg, iſt von Wien in Berlin ange⸗ 
kommen und ſucht Fühlung mit dem Fürſten Bismarck. 

Die neuſten Allarmnachrichten, der Kriegsartikel der 
„Poſt“ und die öſterreichiſchen Rüftungen, hatten am Dienſtag 
an der Börſe in Berlin eine koloſſale Panik hervorgerufen. Die 
Reichsanleihe iſt auf 104,50 geſunken, ein jo niedriger Stand, 
wie ſie ſeit lange ihn nicht gehabt. Bei anderen Papieren be⸗ 
trug der Coursniedergang gleich 3 — 5 Prozent. Es war faſt 
ſo, als ob eine Kriegserklärung vor der Thür ſtehe. 


In Straßburg und Metz hatte in den letzten Tagen 
bereits eine förmliche Kriegspanik um ſich gegriffen. Es hieß, 
die Erhaltung des Friedens hänge nur an einem Faden. In 
Straßburg war die Panik unter Eingewanderten und Einheimi⸗ 
ſchen ſo groß, daß mehrere Familien anfingen, für den Fall der 
Noth Proviant einzukaufen. 

Die geplante Neueiutheilung der Kreiſe in Polen und 
Weſtpreußen verurſacht jährliche Mehrkoſten von 300 000 Ag. 

Die Budgeteommiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes genehmigte am Dienſtag den Etat der Bauverwaltung und 
begann die Berathung des Berichts der Anſiedlungscommiſſion 
für Poſen und Weſtpreußen. — Nach dem dem Abgeordneten⸗ 
hauſe zugegangenen Bericht über den Betrieb der Staatseiſen⸗ 
bahnen betrug die Länge der Bahnen mit normaler Spurweite 
20976.55 Kilometer. 

Von den ſchleſiſchen Mitgliedern der Centrumspartei 
haben die Abg. von Schalſcha, Graf Nayhauß⸗Cormons, Braf 
Strachwitz, Graf Henckel eine Wiederwahl abgelehnt, weil fe 
für das Septennat ſind. — Ebenfalls auf eine neue Candidatur 
verzichtet hat der Abg. Dr. Braun. — In Graudenz haben die 
dortigen Freiſinnigen beſchloſſen, für die Candidatur von Hob⸗ 
recht gegen den polniſchen Candidaten einzutreten. — Regierungs⸗ 


ſein und durch den Blüthenwald auf der unteren Terraſſe ſchim⸗ 
merten Statuen und weiße Marmorvaſen. Die Fenſter des 
ebenerdigen Stockwerks ſtanden offen und ſtrahlten eine Fluth 
von Lichtfülle in die Dunkelheit hinaus. Kein Laut unterbrach 
auch hier die Stille. Doch jetzt — Harry fuhr wie vom Blitz 
getroffen zuſammen — Schritte tönten vom Hauſe herüber und 
eine deutlich vernehmbare Stimme ſchlug an ſein Ohr, eine 
Stimme, deren Klang den Schlag ſeines Herzens lähmte und 
das Blut in ſeinen Adern ſtocken zu laſſen drohte. 

Was Harry vernahm und ihn den Schritt hemmen ließ, 
war eine tiefe Stimme, welche mit einer zweiten Perſon ſprach, 
die er ihres näſelnden Tones halber ſofort erkannte. Die⸗ 
ſelbe gehörte Niemandem anders als den listigen Abraham Kap⸗ 


pel an. ; 

Aber fo eifrig er auch lauſchte, er vermochte wohl den Stim⸗ 
menſchall, jedoch kein Wort zu vernehmen, außer der Verſicherung 
Kappel's: 

„Es iſt heute Abend Alles ruhig und wie ausgeſtorben den 

Potomac entlang.“ 
Einzelne Laute, welche darauf hindeuteten, daß Beide 

von Fauſta und der Schule ſprachen, tönten noch ab und zu 

herüber. i 

Doch jetzt wieder, jedes Wort fing Harry auf. Der Mayor⸗ 
domo war der Sprechende: 

„Miß Faufta hegt nicht die mindeſte Abſicht, uns zu verra⸗ 
then. Sie hat keine falſche Ader in ſich, aber fie wird des Schul ⸗ 
meiſters ſchon bald müde werden und zu uns zurückkehren, ehe 
wir es denken.“ 

Die tiefe Stimme antwortete grollend und, wie es ſchien, 
drohend und ein Gedanke, bei welchem es ihn eiſig durchrieſelte, 
überwältigte Harry faſt. 

Konnten dieſe Menſchen daran denken, Fauſta aufs neue in 
das Joch zu zwingen, an welchem ſie ſchon ſo ſchwer getragen 
hatte? Ach, die Aermſte! Sie wähnte ſich in Sicherheit und ſchon 
hatte dieſer Kappel ihre Fährte ausgeſpürt. Zweiffellos war das 
an dieſem Nachmittag geſchehen. 

War das nicht zum zweiten Male eine höhere Fügung, welche 
er darin erkennen mußte, daß er verhindert worden war, die 


präſident von Tiedemann in Bromberg hat die ihm amgetragene 
nationalliberal⸗conſervative Reichstagscandidatur abgelehnt. 

Das Pariſer Journal „Univers“, das vorzügliche Ver⸗ 
bindungen zum Vatikan unterhält, ſchreibt zu der neuen preußi⸗ 
ſchen Kirchenvorlage. Der Entwurf ſetzt feſt 1) Rückkehr der 
religtöſen Orden mit Ausnahme der Jeſuiten, deren Rückberu⸗ 
fung Reichsſache iſt; 2) Eröffnung zweier neuer katholiſch⸗theolo⸗ 
giſcher Lehranſtalten in Osnabrück und Limburg; 3) Abſchaffung 
des auf die Verwaltung der Diözeſen ſich beziehenden Maigeſetzes. 
— Die Nachrichten, es ſtehe eine Kundgebung des Papſtes gegen 
die Centrumspartei bevor, erklärt das Blatt im beſtimmteſten 
Tone fs falſch, die deutſche Regierung befige auch kein auf die 
Wahlen ſich beztehendes päpſtliches Dokument. 

Die Zahl der Reichstagswähler in Berlin beträgt nach 
den amtlichen Liſten rund 314000. Von rund 60000 Perſonen 
find die Liften eingeſehen worden. 

Die Wahlbewegung zeitigt allerlei merkmürdige Strei⸗ 
tereien. Dahin gehört auch der, ob die Herren von Bennigſen 
und Miquel oder vieleicht einer von Beiden in das preußiſche 
Miniſterium eintreten würden. Von Herrn Miquel als künf⸗ 
tigem Miniſter für Reichsſleuern iſt bekanntlich ſchon wiederholt 
die Rede geweſen, aber in Erfüllung gegangen iſt bisher keine 
der zahlreichen Prophezeihungen. Beide Herren haben auch 
wohl ſchwerlich ein Mandat mit dem Hintergedanken angenom⸗ 
men, nun gleich Miniſter zu werden. Zu ſolcher Eile liegt denn 
doch kein Anlaß vor und es iſt eine ſehr müßige Arbeit, ſich 
darüber den Kopf zu zerbrechen. 

Die, wie ſchon mitgetheilt, unrichtige Meldung, die Reichs⸗ 
regierung wolle neue Baracken bauten an der franzöſiſchen Grenze 
beginnen, beruht auf einer Verwechſelung mit einem Preisaus⸗ 
ſchreiben des Kriegsminiſteriums in Berlin für die Conſtruction 
einer Lazarethbaracke. — Ueber die franzöſiſchen Barackenbaute 
will die Köln. Ztg. noch Folgendes erfahren haben: Ueber die 
Grenzſtationen Alt⸗Münſterol, Avricourt, Chambrey und Aman⸗ 
weiler find während der letzten Tage nachſtehend verzeichnete 
Wagenladungen, Bauholz, Latten und Bretter nach Frankreich 
gegangen: 8 Wagen beſtimmt für Belfort, 3 für Arches, 5 für 
St. Die, 116 für Nanıy, 73 für Toul, 4 für St. Michiel, 5 
für Reims, 64 für Verdun, insgeſammt 278 Wagen. Ferner 
gehen bedeutende Holzfrachten aus dem ſüdlichen Theile der 
Vogeſen mittels Landfuhrwerks nach Belfort. Für die Zukunft 
iſt eine erhebliche Steigerung der Sendungen, ſowohl auf der 
Eiſenbahn, wie auf den Landſtraßen zu erwarten, da viele im 
Elſaß wohnende Holzhändler noch weiter“ ſehr große Lieferun⸗ 
gen von Holz übernommen haben, welc s zur Zeit noch im 

Walde lagert oder in den Tag und Nacht arbeitenden Sägemüh⸗ 
len zerſchnitten wird. Die von den Lieferanten gezahlten Preiſe 
überfteigen den marktgängigen Preis nicht unerheblich. In Ver⸗ 
dun ſoll die Herſtellung von 36 Baracken von je 100 Metern 
Länge zur Unterbringung von 80 000 Mann (7) beabſich⸗ 
tigt ſein. In dem mit den Unternehmern abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trage iſt der 15. März d. J. als Friſt für die Fertigſtellung 
bedungen. Endlich findet die Errichtung von Baracken in Epinal 
und Belfort ſtatt. 

Die Anhänger der obligatoriſchen Innungen unter den 
Handwerkern, die ſogenannte Handwerkerpartei, haben in Halle 
einen eigenen Candidaten aufgeſtellt. — Dreizehn von den 15 
elſaß⸗lothringiſchen Abgeordneten erlaſſen eine Anſprache an die 
Bevölkerung, in welcher ſich dieſelben gegen das Militär⸗Septennat 
ausſprechen. — Im Wahlkreiſe Neuhaldensleben⸗Wormirſtedt ha⸗ 
ben die Nationalliberalen den Conſervativen einen eigenen Can⸗ 
didaten entgegengeftellt. — Der nationalliberale Abgeordnete 
Oechelhäuſer hat an ſeine Wähler in Bernburg⸗Anhalt einen 
offenen Brief gerichtet, in welchem er die Haltung ſeiner Partei 
vertritt und die Annahme der Militärvorlage befürwortet. 

Die Köln. Ztg. bringt wiederum einen „Krieg in Sicht“ 
Artikel. Sie ſchlteßt denſelben mit den Worten: Wer die Mi⸗ 
litärvorlage der Regierung verwerfen will, der will entweder 
Elſaß⸗Lothringen aufgeben oder er will den Krieg. 


Aus Wien wird weiter gemeldet: Für die Ausrüſtung 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Landſturmes werden den beiden Par⸗ 
lamenten Vorlagen zugehen, worin je 7 Millionen Gulden ges 
fordert werden. Außerdem wird von dem öſterreichiſchen Reichs⸗ 
rath noch ein beſonderer Credit für die öſterreichiſche Landwehr 
verlangt werden, die in Betreff der Kriegsbereitſchaft hinter der 
ungariſchen Honved⸗Armee zurückſtehen. Die Delegattonen ſollen 
zur Bewilligung des Rüſtungskredites von 30 Millionen chon 
in der zweiten Hälfte des Februar zuſammentreten. — Oeſter⸗ 
Zusammenkunft mit Fauſta inne zu halten? Wäre das geſche⸗ 
hen, mit welcher Leichtigkeit hätte dann Kappel Zeuge davon 
werden können, ein Ereignis, welches nichts Geringeres im Ge⸗ 
folge gehabt haben würde, als daß der ſchlaue Diener 
ſeinem Herrn ungeſäumt davon in Kenntniß geſetzt und dieſen 
in et und wiederum aus dem Bereich Harry's getrie⸗ 
ben hätte. 

Nun hatte er ſtatt deſſen unſchätzbare Entdeckungen, ge⸗ 
macht, Entdeckungen mit deren Kenntnis Fauſta keinen Grund 
Bun: 2 machen konnte, fi ihm fern zu halten, wenn fie 
ihn liebte. 

f Die Zwei auf der Terraſſe des Hauſes trennten ſich. Der 
Herr trat in den darangrenzenden Wohnſalon, durch deſ⸗ 
ſen offene Fenſter der ſtille Lauſcher von außen hineinſehen 
konnte; der Diener entfernte ſich nach dem rückliegenden Theile 
der Quinta. 5 

Nichts ſtand Harry jetzt mehr im Wege, näher heranzuſchlei⸗ 
chen und einen genaueren Blick in das Innere zu werfen; viel⸗ 
leicht ereignete es ſich, Mrs. Livingſton's Verkehr mit ihrem 
neuen Gemahl zu beobachten. Im Schatten einer dichten Reihe 
von Oleanderbäumen erreichte er die Quinta und erkletterte die 
Ecke der Veranda, von wo aus er, wenn er einige Zweige bei 
Seite ſchob, durch das lange, offene Fenſter direkt in das eben ⸗ 
erdige Zimmer hineinblicken konnte. 

Mrs: Livingſton ſaß in einem Schaukelſtuhl am Tiſche und 
hielt eine Zeitung in der Hand ohne darin zu leſen; ſie wartete 
offenbar auf Norman's Rückkehr von ſeiner Unterredung mit 
Kappel. 
Sie war reich gekleidet in kremefarbige Seide, welche ſel⸗ 
tene, gleichfarbige Spitzen einfaßten. Nicht eine ſchwarze Schleife 
erinnerte an die Trauer um ihren Mann. Ihre Geſichtszüge 
waren ſehr bleich und kummervoll, tiefe Schatten lagerten unter 
den glänzenden, unruhigen Augen, aber immerhin noch war fie 
eine Frau von ſtolzer Schönheit. 

Sie erhob fi, als ihr Gatte ins Zimmer trat, un) ihr 
vorhin farbloſes Antlitz röthete ſich, während fie haſtig fragte: 

„Brachte Kappel Neuigkeiten für uns, Geliebter?“ 
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reich⸗Ungarn rüſtet. Am Sonntag iſt im gemeinſamen Miniſter⸗ 
rath in Wien beſchloſſen, die Delegationen des Reichsparlament 
für Ende März oder Anfang April einzuberufen. Die Fr. Pr. 
erfährt, daß die Kriegsverwaltung zu den beretts für Militärzwecke 
verausgabten 12 Millionen noch 30 Millionen Gulden zu Rüſtun⸗ 
gen verlangen wird; ferner beſchloß der Miniſterrath, ſchon jetzt 
den Parlamenten Vorlagen betreffs der Ausrüſtung der Land⸗ 
wehr und des Landſturmes zu unterbreiten. Man ſpricht auch 
von dem Erlaß eines Pferdeausfuhrverbotes. Uebrigens wurde 
im Miniſterrath erklärt, daß die Beziehungen zu Rußland ſich 
entſchieden gebeſſert und daß weniger der bulgariſchen Frage 
wegen als vielmehr wegen des Verhältniſſes zwiſchen dem 
Deutſchen Reiche und Frankreich Beſorgniſſe obwalten. Sollten 
Verwickelungen entſtehen, ſo laſſe ſich die Rückwirkung davon 
nicht ermeſſen, und Rußland könnte die Gelegenheit ausnützen 
wollen zur Verwirklichung ſeines Orientprogrammes und deshalb 
müſſe Oeſterreich⸗Ungarn auf Alles vorbereitet fein. 

In San Martino kam es zu einem blutigen Auffſtande. 
Eine Abtheilung von Steuerbeamten wollte nach Pulvervorrä⸗ 
then forſchen, welches dort, dem Geſetze entgegen, in großen 
Mengen fabricirt wird. Bei ihrem Erſcheinen wurden die Beam⸗ 
ten mit Ziſchen und Schreien empfangen und als ſie trotzdem 
in ein Haus eindringen wollten, fiel ein Schuß. Das war das 
Sigual zum Kampfe. Die Menge überwältigte die Beamten, ihr 
Anführer und zwei Unterbeamte wurden getödtet, die Uebri⸗ 
9 meiſt ſchwer verletzt. Auf Seiten der Ortsbewohner ſielen 

ann. 

Nachdem der Schatzkanzler Goſchen bei der Parlaments⸗ 
wahl in Liverpool durchgefallen iſt, wird er in einem Londoner 
Bezirk gewählt werden, in welchem ihm der bisherige conſerva⸗ 
tive Abgeordnete Platz gemocht. Das Unglück in Liverpool hat 
ſeinem Anſehen ſehr geſchadet. — Lord Churchill fährt im Par⸗ 
lament fort, für ſich Reclame zu machen. 
nicht recht. Durch ſeinen brüsken Austritt aus dem Miniſte⸗ 
rium Salisbury hat er es mit vielen Politikern verdorben. 

Die Deputirten kammer hat den ganzen Cultusetat 
unverändert genehmigt. Goblet hatte die einflußreichſten Abge⸗ 
ordneten erſucht, doch darauf hinzuwirken, daß Alles vermieden 
werde, was zu neuen Conflicten mit dem Vatikan Anlaß geben 
könnte, und dieſem Wunſche iſt entſprochen worden. 

Die franzöſiſchen minifteriellen Blätter fahren fort, zu 
beſtreiten, daß die Barackenbauten an der Grenze einen kriege⸗ 
riſchen Zweck hätten, und daß Truppenbewegungen bevorflänben. 
Die Baracken ſollten vor Allem die Garniſonen der bereits beſte⸗ 
henden Sperrforis aufnehmen, und dann Reſerviſten und Land⸗ 
wehrleute bei Uebungen. — Dagegen wollen die L. P. N. wiſſen, 
das Barackenlager bei Corcieux unweit St. Die ſolle am 29. 
Februar mit einem Regiment Infanterie und einem Regiment 
Kavallerie belegt werden. 

Vor einiger Zeit hieß es, der ruſſiſche Miniſter des Innern, Graf 
Tolſtoi, ſolle zum Reichskanzler ernannt werden. Der Graf iſt 
aber körperlich noch ſo leidend, daß er gar nicht daran denke, 
neue Obliegenheiten zu ſeinen bisherigen zu übernehmen. Er⸗ 
hält er die Kanzlerwürde, ſo wird es eben nur ein Titel ſein, 
der keine Verpflichungen weiter auferlegt. 

Die in Konſtautinopel angekommene bulgariſche Depn- 
tation iſt vom Großvezier empfangen. Die Verhandlungen wegen 
Löſung der bulgariſchen Frage ſollen unverzüglich in Angriff ge- 
nommen werden. An die Annahme von Zankow's Vorſchlägen 
iſt nicht zu denken, die Türkei bemüht ſich nun, einen Mittelweg 
zu finden. König Milan wollte zum Frühjahr in Bukareſt 
einen Beſuch abſtatten. Die Reiſe iſt aber bis zum Herbſt ver⸗ 
ſchoben worden. 

Die ſpaniſche Regierung hat einen unverhofften Erfolg 
beſcheert bekommen. Die republikaniſche Partei iſt unter ein⸗ 
ander in die Haare gerathen und ihre Mitglieder haben ſich völ⸗ 
lig entzweit. Der Kriegsminiſter hofft, die Wühlereien in der 
Armee würden nun endlich ein Ende haben. 

Der Zuſtand der Königin von Schweden, die ſchon länger 
an einer krebsartigen Kranthett litt, iſt ſo bedenklich geworden, 
daß eine Operation in Ausſicht genommen iſt. Die Reiſe des 
ſchwediſchen Kronprinzenpaares zum Geburtstag des Kaiſers nach 
Berlin iſt ſehr in Frage geſtellt deshalb. 


Der zehnte weſtpreuß. Provinzial = Landtag 


iſt geſtern Mittag 12%, Uhr im Landes hauſe in Danzitz durch 
den Herrn Oberpräſidenten von Ernſthauſen eröffnet wor⸗ 
den. In der Eröffnungsrede gab derſelbe zunächſt der Freude 
IPFFr r — nä—— ,, ——— 


„Ja. Fauſta hat eine Stellung angenommen in jener eng⸗ 
liſchen Schule. Sie iſt ein ſtarrköpfiges, unlenkſames Mädchen; 
aber ſie befindet ſich wenigſtens in Sicherheit und unter gutem 
Schutz. Du brauchſt Dich alſo nicht um fe zu bejorgen, Helene. 
Wir find ja recht glücklich hier, nicht wahr?“ forſchte er zärtlich, 
indem er ſeinen Arm um ſie ſchlang. 

„Sehr, ſehr glücklich!“ antwortete ſie. 

Dennoch ſah Harry ſchwere Thränen zwiſchen den dunklen 
Wimpern hervorquellen und herabperlen über die bleichen 
Wangen. 

Der Mann an ihrer Seite gewahrte ſie nicht; ſeine Augen 
blickten geradeaus und ein Ausdruck ſchimmerte darin, — ein 
Ausdruck des Triumphes, der Befriedigung, der Harry raſend 
machte, indem er ſich der armen Gitana Kummer und Sehnſucht 
vergegenwärtigte. 

„Wir befinden uns in der That in der angenehmfien Situ⸗ 
ation“, fuhr Mis. Livingſton's Gefährte fort. „Man braucht 
nicht mit dem Geſchick zu hadern, wenn man in der Lage iſt, 


fein Leben hier zuzubringen, — hier in dieſem irdiſchen Paradies 


Wenn nur noch Fauſta vernünftiger ſein wollte, ſo wäre Alles 
gut. Aber ſie wird ſich noch fügen, hoffe ich!“ 

Der Sprecher ſagte nicht zu viel Es war in der That ein 
irdiſches Paradtes, innerhalb und außerhalb, dieſes Heim eines 
Abenteurers. Das Zimmer war mit verſchwenderiſchem Luxus 
ausgeſtattet; Blumen in koſtbaren Vaſen von Porzellan und 
lapis lazuli verbreiteten einen berauſchenden Duft; die zierlichen 
Nipptiſche trugen alle die unzählbaren Dinge, welche der ver⸗ 
ſeinerte Geſchmack erſonnen hat. In der Nähe des Seſſels, da⸗ 
rin Mrs. Livingſton lehnte, ſtand ein Pianino und daran lehnte 
eine Violine. 

„Singe mir Etwas, Helene!“ bat er, indem er ſie empor⸗ 
zog und auf das Inſtrument zuführte. 

Aber ſie legte ihr müdes Haupt auf feine Schulter und 
ſchluchzte und weinte. 

„Ich bin der Thränen ſatt!“ fagte 

„Ver — verzeihe, Geliebter! Habe 
ich bin hier ja ſo glücklich mit Dir!“ 


er rauh. 
Nachſicht mit mir. Ach, 


Es glückt ihm aber 


über die vor wenigen Tagen erfolgte Geburt eines königliche n 
Prinzen Ausdruck und reſumirte ſodann die Reſultate der nach 
Gründung der Provinz der Provinztal-⸗Verwaltung entgegenge⸗ 
tretenen großen organiſatoriſchen Arbeiten. Darnach ſind die 
Hochbauten, welche die Mittel der Provinz in erheblichem 
Maaße in Anſpruch nahmen, vollendet und als vorläufig 
letzte derſelben find die Gebäude der Wilhelm⸗Auguſta⸗Blinden⸗ 
Anſtalt am 1. Juli des vergangenen Jahres ihrer Beſtimmung 
übergeben worden. Demzufolge enthält das Extraordinartum 
des diesmaligen Etatsentwurfes zum erſtenmal keine Bau⸗ und 
Einrichtungsausgaben fAr Provinzial⸗Inſtitute. Ueberhaupt bes 
wegen ſich die neuen Vorlagen, zum überwiegenden Theile auf 
dem Gebiete der jährlich wiederkehrenden Aufgaben des Etats⸗ 
und Rechnungsweſens. Nur drei derfelben werden hervorgeho⸗ 
ben: Die eine beantragt die Gewährung einer Beihilfe an den 
Kreis Schwetz zur Herſtellung einer Eiſenbahn⸗Verbindung zwi⸗ 
ſchen Terespol und Schwetz. 

Eine zweite Vorlage bezweckt, entſprechend dem vom Land⸗ 
lage in der letzten Seſſion gefaßten Beſchluſſe, den Anſchluß der 
Deichverbände für ihre Beamten an die Provinzial⸗Wittwen⸗ und 
Watſen⸗Kaſſe. Eine dritte Vorlage endlich beantragt im Hin⸗ 
blick auf den geſunkenen Zinsfuß die Kündigung der umlaufen⸗ 
den vierprocentigen Anleiheſcheine des Provinzial = Verbandes, 
und die Aufnahme einer neuen zu 3 oder 3 ½ Procent verzins⸗ 
lichen Anleihe. Von Seiten des Herrn Oberpräſtdenten werden 
dem Landtage diesmal nur ſolche Vorlagen zugehen, welche ſich 
auf die Ergänzung der Gewerbekammer, der Ober⸗Erſaß⸗ und der 
Einkommenſteuer⸗Bezirks⸗Commiſſtonen in Folge des Ausſchei⸗ 
dens einzelner Mitglieder beziehen. 

Demnächſt leitete der Herr Landrath, Geh. Regierungsrath 
Engler⸗Berent, als Alterpräfident, die Verhandlungen mit einem 
dreimaligen Hoch auf den Kater ein. Zum Präſidenten 
des Provinzial Landtages wurde ſodann Graf Rittberg⸗ 
Stangenberg wiedergewählt, zum Vicepräſidenten Freiherr v. 
Buddendrock gewählt. Nachdem Graf Rittberg nun mit Worten 
des Dankes für ſeine Wiederwahl den Vorſitz übernommen, wer⸗ 
den zu Schriftführern die Abgg. v. Gumprecht⸗Neuſtadt, Jäckel⸗ 
Strasburg, Müller Dt. Krone und v. Stumpfeldt⸗Kulm wieder⸗ 
gewählt. Sämmtliche Wahlen erfolgen per Acelamation. Zu 
Quäſtoren ernennt der Präftdent mit Zuſtimmung der Verſamm⸗ 
lung die Abgg. Engler⸗Berent und Wannow⸗Trutenau. 

Geſchäftlich theilt der Präſident mit, daß der Abg. Tho⸗ 
male in Folge ſchwerer Krankheit und der Abg. Müller⸗Marien⸗ 
werder in Folge ſeiner Ernennung zum Oberbürgermeifter in 
Poſen ihre Mandate niedergelegt haben. An ihrer Stelle find 
die Herren Elditt⸗ Elbing und Genzmer⸗Martenwerder gewählt. 
Die Prüfung ihrer Mandate wird durch die morgen zu wählende 
Wahlprüfungs⸗Commiſſton geiheben. — Die Abgg. v. Oſſowski 
und Lambeck Thorn werden wegen Erkrankung für die Dauer 
der Seſſton beurlaubt Als Commiſſarien des Herrn DOberpräfie 
denten find angemeldet und anweſend die Herren Oberpräſidial⸗ 
rath v. Gerlach und Regierungsrath Fink. 

An Vorlagen des Hrn. Staats⸗Commiſſarius find eingegan⸗ 
gen Anträge auf Erſatzwahlen für die weſtpreußiſche Gewerbe⸗ 
kammer, für die Einkommenſteuer⸗Bezirks⸗Commiſſionen und eine 
Ober Erſatzcommiſſion. 

Der Vorſitzende des Provinzial⸗Ausſchuſſes, Hr. v. Winter, 
empfiehlt hierauf im Eimnverſtändnitz mit dem Hrn. Landes direc⸗ 
tor den Mitgliedern des Provinzial⸗Landtages dringend eine Be⸗ 
ſichtigung der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Neuſtadt, ſowie der 
neuen Blinden⸗Anſtalt zu Königsthal und der neuen Zwangs⸗ 
erziehungs⸗Anſtalt zu Tempelburg. Die Tagesordnung ſei dies⸗ 
mal ja nicht beſonders umfangreich, das Wetter faſt ſommerlich 
ſchön und zu Ausflügen recht verlockend, da möge man die von 
der Provinz geſchaffenen Anſtalten eingehend kennen lernen. Er 
empfehle für diesmal Beſchränkung auf die genannten drei An⸗ 
ſtalten, ſpäter könne ja der Beſuch der Taubſtummen⸗Anſtalten 
zu Marienburg und Schlochau und der Beſſerungs⸗Anſtalt in 
Konitz folgen In der dann folgenden kurzen Debatte über die 
Anberaumung der nächſten Sitzung wir beſchloſſen, den Ausflug 
auf Donnerſtag und die morgende Sitzung auf 11 Uhr Vormittags 
anzuſetzen. Es ſoll zunächſt die Wahl der Commiſſionen vorge⸗ 
nommen und dann die Etatsberathung begonnen werden. — 
Damit ſchloß die erſte, nur etwa ¼aſtündige Sitzung. 


Provinzial- Nachrichten. 
— Braundberg, 31. Januar. (Erbl.) Die Dummen 
werden nicht alle!“ das iſt eine bekannte Redensart, welche ſich 
immer von Neuem wieder bewahrheitet. So exiſtirt hier eine alte 


„So zeige es auch, wenn Du mich Deiner nicht überdrüſſig 
machen willſt!“ 

Ein Hund auf der anderen Seite der Quinta begann zu 
kuurren und zu bellen. Er mußte es gewittert haben, daß ein 
Fremder in der Nähe ſei, und jo begab Harıy ſich eilig auf den 
Rückweg. Dennoch war das Their ihm auf den Ferſen, bevor 
er die Fahrſtraße erreichte, aber am Thor angelangt, gab das 
Thier die Verfolgung auf, und im Schatten der Mauer ſtrebte 
Harry haſtig den harrenden Miethswagen zu erreichen. 

a zuge, En 15 a aa an; er ſchüttelte ihn 
wach und im n oment ſauste das Gefährt d 
Weg nach der Hauptſtadt zurück. rns 

Es war längſt Mitternacht vorüber, als Liſſabon erreicht 
ward; trotzdem fand Harry ſeinen Onkel noch wach, wenn auch 
entſetzlich ſchlaftrunken. Er hatte ſich beharrlich geweigert, zu 
Bett zu gehen, ſo lange er nicht erfahren habe, was aus ſeinem 
Neffen geworden ſei. 

Auf des alten Mannes erregte Frage, antwortete dieſer 
ihm Nichts, als daß er eine Mondſcheinpartie gemacht habe de⸗ 
ren Einzelheiten er ihm beim Morgenkaffee erzählen wolle, da fie 
Beide jetzt zu müde ſeien und ſchlafen müßten. 

Mr. Fisk, der ſich nur mit größter Mühe noch wach gehal⸗ 
ten hatte, willigte ohne viele Einwendungen ein; Harry aber 
fand noch lange nicht den erſehnten Schlummer. 

Aber nicht ihm allein erging es jo; auch die arme Gitana 
ſchloß keine Minute die Augen zum Schlafe, wie ſie ihn am 
2 7 verſicherte, und das Ausſehen ihres bleichen Geſichts 

eſtätigte es. 

„Ich vermuthete, Sie hätten meinen Gatten gefunden, und 
glaubte jeden Moment, Sie mützten kommen, um es mir zu ſagen, 
Herr Doctor. Aber wenn Sie ihn gefunden hätten, dann wür⸗ 
den Sie mich nicht eine Stunde länger in Ungewißheit darüber 
zelaſſen haben, nicht wahr?“ 

Die kleine Geſellſchaft ſaß eben am Frühſtückstiſch und Harry 
hatte Mühe, nicht von der Orange aufzublicken, die er eben zer 
legte, um ihrem forſchenden Blick nicht zu begegnen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Frau N., welche mit Kartenlegen, Verkauf von Liebestränkchen 
und Mittelchen gegen alle möglichen Krankheiten ein einträgliches 
Geſchäft macht. Der klugen Frau wurde nachgewieſen daß ſie 
an zwei hieſige Kellnerinnen derartige Liebes tränke verkauf: hat 
und dabei aus der Apotheke entnommene Handverkaufswaaren 
mit dem anſehnlichſten Gewinnſt von 1000 Procent an vorge⸗ 
nannte Damen abgegeben hatte, wofür dieſelben das feſte Ver⸗ 
ſprechen erhielten, daß es ihnen nach Genuß derſelben möglich 
et, jeden beliebigen Mann dauernd an ſich zu feſſeln. In einem 
anderen Falle hatte die Frau einen Artikel fſtr 5 Pf. in der 
Apotheke erſtanden und denſelben an Leute aus B. als Heilmit⸗ 
tel für erkran tes Vieh mit 1 Mk. 50 Pf. abgegeben, Auf das 
Betrügeriſche ihrer Handelsgeſchäfte hingewieſen, machte dieſelbe 
den Einwand, daß fie nicht für- die Mittel ſelbſt die hohen 
Preiſe genommen, daß auch nicht dieſe allein den Erfolg erziel⸗ 
ten, ſondern die dabei geſprochenen Gebete, welche ſich in der 
von ihr gekannten Zuſammenſtellung als wirkſam erwieſen. — 
Es wird wohl dafür gejorgt werden, daß der Frau das Hand⸗ 
werk gelegt wird. 

— Graudenz, 31. Januar. In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung des hiefigen liberalen Wahlvereins iſt Herr Staats⸗ 
miniſter Hobrecht als der alleinige Candidat der deuiſchen Wähler 
unſeres Wahlkreiſes proclamirt worden. 

— Wartenburg, 31. Januar. Elektriſche Beleuchtung 
wird teitens der hieſigen Strafanſtalt geplant. Die Firma Mag⸗ 
nus⸗Königsberg hat neulich Ingenieure hierher entſendet, um 
die vorhandene Waſſerkraft für die Einrichlung zu prüfen. 

e Karthaus, 30. Januar. Zur Hebung des dentſchen 
Volksſchulweſens in unſerm Kreiſe ſoll, wie verlautet, die 
Staatsregterung Mittel im Betrage von mehr als 100 000 „Ar 
bewilligt haben; dieſes Geld ſoll theils zu Neubauten von Schu⸗ 
len, theils zur Entlaſtung der Schulverbände verwandt werden. 

— Königsberg, 31. Januar. Ein Angehöriger der im 
Samlande angeſſenen Familke v. Prinz, der Baron Mor v. 
Printz, war vor etwa zehn Jahren nach Südnmerika ausgewan⸗ 
dert, hatte ſich anfänglich mehrere Jahre in Braſilien aufgehal⸗ 
ten und ſchiietzlich bei Formoſa in Argentinien niedergelaſſen. 
Nach einer in dieſen Tagen der Familie v. Printz zugegange⸗ 
nen amtiichen Nrchricht des deutſchen Geſandten in Buenos⸗ 
Alires iſt Baron v. Prinz am 4 December v. J. auf einem 
Arbeitsplatze bei Formoſa von einem Knechte ermordet worden. 

— Von der Oſtgrenze, 31. Januar. Der Rautenber⸗ 


ger Deichverband ſah ſich im Jahre 1884 durch einen gefahrvol - 


len Eisgang gezwungen, umfaſſendere Arbeiten zur Sicherung 
und Verſtärkung der Deiche ausführen zu laſſen und deswegen 
ein Darlehn von 6000 Mk. aufzunehmen. Dieſes Darlehn ſoll 
nunmehr auf den Landes⸗Meliorationsfond übernommen werden. 

— Bromberg, 31. Januar. Der Regierungspräſident v. 
Tiedemann hat die ihm von den Nattonalliberalen angebotene 
Candidatur abgelehnt. Die Deutſchfreifinnigen ſtellen nunmehr 
den 5 Reichstazsabgeordneten Gutsbeſitzer und Stadtrath 

empel auf. 

— Bromberg, 31. Januar. Geſtern Nachmittag traten 
in den Laden eines Fleiſchers in der Kornmarktſtraße zwei Hau⸗ 
ſirer, Zwiebeln zum Kauf anbietend. Als man ihnen bedeutete, 
daß man derſelben nicht bedürfe, ſchlugen ſie aus Aerger über 
80 Abweiſung eine Scheibe des Schaufenſters ein und liefen 

on. 


10 Fordon, 31. Januar. Als der Lehrer B. von hier 
on dem nahegelegenen Czarnowke, wo er Religionsunterricht 
30 et zurückkehrte, fand er eine Brieftaſche, in welcher 
Mk. in Banknoten beſanden. Der Fund wurde dem dieſi⸗ 
5. Magiſtrat übergeben. Die Brieftaſche gehört dem Beſitzer 
in Czarnowo, dem fie alsbald ausgehändigt wurde. 


Jocales. 
Thorn, den 2. Februar 1887. 
in Oli Verſonalten. Der interimiſtiſche Geſängniß⸗Inſpector Conrad 
: liva iſt zum Sefüngniß = Infpector bei dem Juſtiz⸗Gefängniß in 
in 15 ernannt und der diätariſche Gefängniß⸗Inſpector Möncher 
worden Amtzeigenſchaft an das Hülfs = Gefänguiß in Oliva verſetzt 


jetzt h 8 Neiſecomtoir, Berlin NW., verausgabt ſchon 
(u. Mix), Ni ie Programme für die Geſellſchaftsreiſe nach Sicilien 
ſchlöſſern 10 in = Rom = Neapel (6. April) und nach den Lieblings: 
Rieſel hat 90 and König Ludwig II. und Oberitalien (26. Mai. Herr 
die Leilun 8 Reife nach Italien bereits 38 mal geführt und wird auch 
liche Sachkennt diesjährigen Expeditionen ſelbſt übernehmen; die gründ⸗ 
intereſſanter Ha und der fortgefegte Einſchluß immer neuer boch⸗ 
ſchaftsreiſen nag ul bat die Theilnehmer an dieſen Rieſel'ſchen Geſell⸗ 
ir weiſen ſchli Ye en Richtungen bin in hohem Maße zufrieden geſtellt. 
toir, Friedrich ich noc darauf bin, daß in Karl Rieſel's Reiſecom⸗ 
billette für In⸗ raße 102 (Admiralsgartenbad), alle Retour⸗Rundreiſe⸗ 
combinirt An und Ausland ab Berlin und anderen Orten ſchleunigſt 
tifche elta und jede Auskunft über Penſionen, Reisebücher prac- 
der Reef ze, ertheilt wird; auch in deſſen Verlag beim Beginn 

N Ki neues Buch erſcheinen wird: Schlüfſel zum Selbſt⸗ 
gebiete mit Angabt oahnbillette für die verſchiedenen Bäder und Reiſe⸗ 


karte von Mittelen cer Preiſe, einer großen Bäder⸗ und Eiſenbabn⸗ 


zialliſten und Autor it 


i n Verzeichniß der berühmteften Aerzte (Spe⸗ 
lingsſchlöſſer weiland König 8 als Anbang ein Führer durch die 5 Lieb⸗ 
Hundinabütte. udwig II. von Baiern nebſt Schachen und 
— Intereſſanter Ve 4 
Fenn eine ke Ganzer nenn. wir vernehmen, foll in dieſem 
ee eee 
wimmdock und die Aufzugsmaſchine für di 
Werft bei ſolchen großen und ſchweren Schi dee auf der kaiſerl. 
L Gummiwäſche. In der induſtriellen . u 
ſchreibt ein Mitarbeiter deſſelben Folgendes der O des „Berl. Tagebl 
dem ich dieſes neue Produkt der Induſtrie ſelbſt . 2 
55 es mir wegen der häufigen Reifen, die ich abe (abe 
je et die Maſſe Wäſche im Koffer auf ein Kleines zu en, 
uhr Re 9 5 das Ergebniß meiner Beobachtungen. Die Gummiwäſche 
facher Verſac . Friſt ſchmutzig gelb und es gelang mir trotz mehr⸗ 
mieribet ae eine auch nur annähernd friſche Farbe bezw. Weiß 
Mittel, die auge Ich habe Seife, Terpentinöl und verſchiedene andere 
/ SOG das alte Ausſehen wiedergeben follen, gebraucht. 


Die Wäſche ſprang auch lei 5 N 
en Knnopfioceh e eicht, ſo z. B. bei den Kragen die vorſprin⸗ 


Bei den Mani den Rä 

in k anſchetten gab es an den Rändern 
ren r = Stückchen ſchlotterten nur noch von dem inne⸗ 
ſchädlicher Um „ rum. Ein in geſundbeitlicher Beziebung böchſt 
wäſche trägt mftand iſt die Verbinderung der Ausdünſtung. Wer Gummi 
feucht, bei 5 98 in A der Haut zugewandte Seite derſelben 
Gummi läßt keine g weißabfonderung oft ſehr naß finden. Das 


euchtigkeit durch, ſaugt ſie nicht auf, infolge deſſen 


Flamme war. Wie leicht beim Anzünden einer Cigarre, 


damit gemacht, 
Wunder zu nennen. Seit dieſer Zeit iſt es mein Grundſatz, dieſes ge⸗ 


von Gefahr für die Allgemenheit. 
vorſtehenden Schreiben nicht erwähnt, das iſt der abſcheuliche, Kopfſchmerzen 
erregende Kamphergeruch der Gummiwäſche. 
reren Wochen verliert ſich derſelbe, dann aber iſt auch die Wäſche in 
einem ſolchen Zuſtande, daß ſie durch neue erſetzt werden muß. — Das 
Facit meiner Erfahrungen faßt fih in dem Wunſche zuſammen, „daß 
von Seiten der Behörden dem gemeingefährlichen Fabrikat etwas Auf⸗ 
merkſamkeit gewidmet und daſſelbe bis zur Beſeitigung ſeiner Gefähr⸗ 
lichkeit verboten werden möge.“ 
Platze. 


gottesdienſte von Andächtigen ſehr zablreich beſucht. 
wie es ſich die Landbewohner nicht beſſer wünſchen können, wenn es 


ſich die Niederſchläge an den inneren Wänden der Gummiwäſche bilden 
und von da aus wieder verdunſtend nach phyſikaliſchem Geſetz Wärme 
bilden, d. h. ſie dem Körper entziehen. Welch nachtheiligen Einfluß 
dieſer Umſtand auf das Wohlbefinden ausüben muß, wird jeder Arzt 
beſtätigen können, wie viele Halsleiden, Rheumas und dergl. mögen 
ihren Urſprung aus ſolchen von Laien oft unbeachteten Urſachen her⸗ 
leiten. Nun „last not least“ ein Hinweis auf die Feuergefährlichkeit der 
Gummiwäſche. Der Zufall wollte es, daß ich vor einiger Zeit mit einer 
Manſchette vor dem Anziehen derſelben einem Lichte nahe kam. Ein 
Ziſchen und ſie brannte. Nicht ſchnell genug konnte ich ſie aus der 
Hand werfen, weil im Augenblick eines Gedankens das ganze Stück eine 
bei Beſchäfti⸗ 
gung mit dem Ofenfeuer, beim Verſiegeln u. ſ. w. Unglück geſchehen 
kann, wurde mir dadurch begreiflich; daß nicht ſchon böſe Erfahrungen 
bezw. öffentlich bekannt geworden ſind, iſt geradezu ein 


fäbrliche Fabrikat vollſtändig bei Seite zu laſſen und ich fühle mich veran⸗ 
laßt, Ihnen meine Erfahrungen mitzutheilen, zum Nutzen und zur Verhütung 
Eines Umſtandes habe ich in meinem 


Es iſt wahr: nach meh⸗ 


Jedenfalls aber iſt eine Warnung am 


— Zur Wahlbewegung. Der Vorſtand des conſervativen Ver⸗ 
eins hat zur Beſprechung der bevorſtehenden Wahl für Donnerſtag den 


3. d. Mts., Abends 7 Uhr, im Schützenhauſe hierſelbſt eine General' 
Verſammlung einberufen. 


— Die öffentliche Auslegung der Wählerliſten iſt nunmehr ge ; 


ſchloſſen. Von dem Rechte der Einfihtnahme in die Liſten iſt diesmal 
ein ſehr umfaſſender Gebrauch gemacht worden und es haben in Folge 
deſſen auch mehrere Ergänzungen und Nachtragungen von Wahlberech⸗ 
tigten ſtattgefunden. 


— Jagdkaleuder. Im Monat Februar dürfen geſchoſſen werden 


männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
hähne, Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſervögel (ausſchließ⸗ 
lich Gänſe und Reiher), dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: 
Elchwild, weibliches Rothe und Damwild, Wildkälber, Ricken, Rehkälder, 
Dachſe, Rebhühner, Auer⸗, Birk: und Faſanenhennen, Haſelwild, Wach⸗ 
teln und Haſen. 


— Die Innungsherberge iſt nunmehr eröffnet. Am nächſten 


Sonntage werden die Gehilfen der Bäcker⸗, Conditor⸗ ꝛc. Innung mit 
Muſik in die neue Innungsberberge überſiedeln und die Lade dorthin 
bringen. In gleicher Weiſe wird dies auch Seitens der Geſellen und 


Gebilfen der übrigen Innungen geſchehen. 
— Wenn das Kind in den Brunnen gefallen iſt, dann wird 


der Brunnen zugedeckt. In einem Hauſe der Neuſtadt wird die Treppe 
zum oberen Stockwerk durch ein in dem Eſtrich des Bodenraumes be⸗ 
findliches Lichtfenſter erleuchtet, welches nicht umwährt iſt und deshalb 
ſchon wiederholt zu Unglücksfällen durch Herabſtürzen Veranlaſſung ge⸗ 
geben hat. Auch ein Dieb, der ſich nach dem Boden geſchlichen, mußte 


jüngſt die bereits ergrifiene Beute fahren laſſen, weil er feblge⸗ 


treten war und durch das Lichtfenſter ſchneller, als es ihm lieb 
ſein mochte, 


batte eine arme Waſchfrau das Unglück, durch jenes Fenſter in den 


die Treppe berunter geſegelt war. Geſtern aber 
Flur des oberen Stockwertes berabzufallen und ſich durch den 
Fall, wenn ſich nickt noch andere Verletzungen herausſtellen, 


eine erhebliche Verwundung am rechten Unterſchenkel zuzuziehen. Der 


Hauseigenthümer, der ev. für die Schädigung regreßpflichtig iſt, bat 


nun endlich beſchloſſen, das gefährliche Lichtfenſter mit einem feſten 
Gitter zu umwähren. 


Mariä Lichtmeſt. In Veranlaſſung des heutigen klatboliſchen 
Feiertages waren die hieſigen katholiſchen Kirchen zu dem Vormittags⸗ 


Das Wetter war, 


richtig iſt, daß ſie lieber den Wolf im Stalle als die Sonne am Himmel 


ſehen. 


— In dem heutigen Lieitationstermin zur Vergebung der Ans 


fuhr der Ziegeln nach dem Forſt⸗Etabliſſement Guttau haben die Fuhr⸗ 
unternehmer W. Gude⸗Mocker, 15 A. Walter⸗Mocker 13 Ax, der 
Reſtaurateur Mazidlowski⸗Bromberger⸗Vorſtadt 10 A und der Fuhr⸗ 
unterneymer Robert Roeder⸗Mocker 9 A für die Anfubr pro 
Mille Ziegeln gefordert. 


— Einbruch. Geſtern Abend kurz nach 11 Uhr bemerkte die 


Eigentbhümerin des Hauſes Bäckerſtr. 222, durch ein Geräuſch aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß ſich Jemand auf dem Hofe zu ſchaffen mache, wahr⸗ 
ſcheinlich in der Abſicht, den auf demſelben zum Verkauf aufbewahrten 
Wildpretvorrath zu ſtehlen. Der, reſp. die Diebe batten die Hoftkür 
mit einem Eiſen erbrochen und müſſen wohl 
ſein, denn ehe man ihrer habhaft werden konnte, waren ſie auf dem 


verſcheucht worden 


Wege nach der Gasanſtalt zu entkommen. 

— Gefunden ſind: in der Breiten = Straße verſchiedene Theile 
einer Nähmaſchine; auf dem altſtädtiſchen Markte ein Stück ſchwarz 
und weiß karirten Kleiderzeuges, und zugelaufen iſt bei dem Herrn 
Stadtratb Wendiſch am altſtädt. Markte ein kleiner, brauner Hund mit 
blau und weiß geſticktem Perlenhalsband. 

— Verhaftet ſind neun Perſonen. 


Lotterie. Vom 1. Februar. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 175. königl. preuß. Klafſen⸗Lotterie 
fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 30 000 Ar. auf Nr. 2981. 

1 Gewinn von 15 000 auf Nr. 44 361. 

3 Gewinne von 5000, auf Nr. 84 014 92 267 184410. 


26 Gewinne von 3000 A. auf Nr. 17 270 27 349 
30 007 31 525 37 709 39 515 50 146 76 320 
79 143 79 653 91 053 100 490 110 172 111 953 
112973 117 540 118 280 122 466 125 542 130 895 
135 741 147 267 150 595 161747 167 883 188 907. 

43 Gewinne von 1500 % auf Nr. 13812 16 755 
22 108 24534 25 099 25 637 33 306 36 332 36 394 
41141 46 167 50 011 55 866 66 612 67 783 72 427 
75 479 76 509 76 705 82 215 82 536 87 696 88 884 
94 448 97 375 98 424 109 476 110 188 112 057 139 499 
133 941 138 311 146 230 153 327 162 659 168 055 
172 391 175 449 182 706 189 551. 

Aus Nah und Ders. 
— Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich auf 


dem Nenvan und Induſtrie⸗Gebäude in Berlin. Der in ber 
fünften Etage, hoch oben auf dem Gerüſt beſchäftigte Arbeiter 
K. kam durch einen Fehltritt ins Schwanken und ſtürzte von 


oben durch alle Etagen bis in den Keller, überall aufſchiagend, 
aber immer wieder in die Tiefe geſchleudert. Mit dem Tode 
ringend hob man ibn auf. Bald nachher war er eine Leiche. 

— * In Petersburg macht jetzt ein deutſcher Cirkus 
athlet Namens Voß von ſich reden, der ein gut gearbeitetes 
Stahlhufeifen mit zwei Rucken zerbricht. Der Trauring dieſes 
Herkules iſt jo groß, daß faſt ein beſterreichiſcher Silbergulden 
Platz darin hat. 

— * Vor dem Schwurgericht in Straubing wurde 
gegen den Bauer Schrötter verhandelt, der in betrunkenem Zu⸗ 
ſtande und im Zank mit ſeiner Frau nach der letzteren eine 
Sichel geworfen, welche tief in das Geſäß eindrang und eine 
Schlagader Durchſchnitt, ſo daß die Introffene verblutete. Die 
Geſchworenen vermeinten die Frage wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung, ſo daß der Angeklagte frei den Saal verlaſſen durfte. 


Sonds= und Produrten-Börfe. 
Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chor n. 
Thorn, den 1. Februar 1887. 

Wetter ſehr ſchön. 
Weizen: matt 127pfd. bunt 145 Ar 128g pfd. hell 146%/ Age 

131pfd. fein 148 KA. 
Roggen: ſehr matt 122pfdö 113% Ar 124pfd. 114 Ax. 
Gerſte: Futterw. 95— 97 Ax. 
Erbſen: Mittel⸗ und Futterwaare 108—113 r Kochwaare 

127—140 Ax. feine Victoria 155 162 A. 
Hafer: 98—112 Ar 
Lupinen: blaue 68—75 A gelbe 7480 Ar. 

(Alles pro 1000 Kilo.) 


Danzig, 1. Februar. 

Getreidebörſe. Weizen loco uuverändert, tranſit geſchäftslos, pr. Tonne 
von 1000 Rilogr. 156—160 Ag bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt diefer, 
ar 151 Ar. 

Roggen loco unver., tranſit fehlt, pr. Tonne von 1000 Kilogr. grob- 
körng pr. 120pfd 112 ½ Ar. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inland. 
112 Ag unterpoln. 94 Ax, tranſ 94 Ax. 

Spiritus pr., 10 000 % Liter loco 36,25 Ax bez. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 1. Februar. 
Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. hochbunter 126—27pfb. 
156,50 133pfb. 158,75 Ax bez., roter 130 — 13 lpfd. 157,50 131—32pfb. 
135pfd. 132pfd. 160 A bez, abfallend tuſſiſcher 11opfd. 117,50 Age bez. 


Roggen unver., loco pro 1000 Kilogr. inländifcher 124 pfdb. 115 
125pfp 116,75 127pfb. 119,25 „Ay bez. 1 


Spiritus (pro 100 Liter & 100 pet. Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 5000 Liter ohne Faß loco 38 Ax bez., Auguſt 40,50 
Ax bez. 

Telegraphiſche Schlußevurſe. 
TE Berlin, den 2 Februar. 
Tonds: rubig- | 2.2.87. 1.2.87. 
Ruſſiſche — . BE 185—40 J 184 —60 
rſchau 22 [ | 185—10 | 184—30 
Ruſſiſche Sproc. Anleihe v. 1877 37—10 | 97—35 
olniſche Pfandbriefe öpro ec. [ 57-70| 58—20 
olniſche Liquidationsbrieſe 53—50 | 53-79 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ pro. 96—50 | 97—20 
Poſener Pfandbriefe 4pro e. 100—70 | 101 
Defterreihiihe Bantno'en. | 159—05 | 159—25 
: April-Mai . . £ 163—25 | 163—75 
Main » 0. 0 1165-25 | 165 -75 
Loco in New⸗Vork 1 93 92½ 
Roggen loco e 131 131 
April⸗Mai 8 132—50 | 132—70 
3 an er ee ” 
uni⸗Juli 33—25133—50 
RNüböl: ne . 45-40 an 
at⸗Junt ... 45—70 45— 
Spiritus: looo [ 370 | 38—40 
ril⸗Mai 8 87—70 | 37—60 
Juni⸗Juli . 38—70 38—60 
. Juli⸗Auguſtt 39—4 | 39—89 
Reichsbanl-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 

Thorn, den 1. Februar. 1887. 

Barome⸗ Therm. Windrich⸗ 
00. 


Sd 


Tag. | St. 


Wölke. 


ter 
mm. 


1. up | 76,16 IF 77 8 
up 759,1 [— 0,7 E 1 3 
aha | 760,1 — 14] SW 1 


2. 5 7 
Waſſerſtand der Weichsel bei Thorn 1. Februar 2,30 Meter. 


Bayeriſche 4 pCt. 100 Thaler⸗Lobſe von 1886. Die 
nächſte Ztehung findet am 1. März ftatt. Gegen den Cours verluſt 
von ca. 120 Mark pro Stück bei der Ausloofung übernimmt 
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran BR Straße 
13, 82 „ für eine Prämie von 5 Mar 50 Pf. 
pro 0 


Fahrplanmässige Züge 
vom I. October 1886 ab. 
Ankunft in Thorn: Abfahrt von Thorn: 


von Bromberg nach Brömberg 


ittags. 
5,54 Nachmittags, 4,11 Nachmi Y 
8 10,18 a 


nach Alexandrowo 
9,51 früh, 7,47 {rüh, 


von Alexandrowo 


3,14 Nachmittag, 12,35 Mit £ 
9,26 aba © 7,10 Abends. 
von Inowrazlaw nach Inowrazlaw 
7,31 früh. 7,03 früh 
11,45 Vormittags. 12,15 Mittags. 
5,11 Nachmittags. 5,59 Nachmittags, 


9,21 Abends. 
von Graudenz, Oulm, 
Culmsee (Stadt-Bahnhof.) 
9,35 früh. 
3,51 Nachmittag. 
9,36 Abends. 
von Insterburg 


10,11 Abends. 
nach Oulmsee, Oulm, 
Graudenz (Stadı-Bahnhof.) 
13.25 1 
6,15 Nachreittags, 
nach Insterburg 


Stadtbahnhof. -Bahhof. 
ee Ne = ed 
3,19 Nachmittags 12,17 Mittags, 
9,54 Abends, 10,08 Abends, 


Daukſagung. 
Hiermit ſprechen wir Allen, die un⸗ 
ſeren lieben Gatten, Vater, Schwieger⸗ 


Bekanntmachung. 
und Großvater, dem Brunnenmacher 
Carl Janotte 
zu Grabe geleitet, den herzlichſten 
Dank aus. 


Zur anderweiten Verpachtung der 
Chauſſeegeld⸗Erhebung auf der ſtädti⸗ 
ſchen ſogenannten Leibitſch'er Chauſſee 
haben wir einen neuen Licitationster⸗ 
min auf 


Dienſtag, 8. Februar cr. 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale im 
Rathhauſe — 2 Treppen hoch — an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. Die Be⸗ 
dingungen liegen in unſerem Büreau 1 
zur Einſicht aus, können aber auch 
gegen Copialien abſchriftlich mitgetheilt 
werden. 
Die Bietungs⸗Caution beträgt 600 M. 
Thorn, den 17. Januar 1887, 


Der Wagiſtrat. 
CCC LERNEN 


2 Amerika 


befördert mit den Poſtdampfern der 
Red-Star-Linie von Antwer- 
pen nach New-York und 
Philadelphia 
für Mark GO jeden Sonnabend 
und für Mark 50 jeden erſte n 
Mittwoch des Monats einſchließ⸗ 
ich vollſtändiger Beköſtigung und 
Schiffsausrüſtung. 

E. Johanning, Berlin, 
Louiſenplatz 7. 


Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß an Stelle des aus dem 
Stadtbezirk IXa. verzogenen Herrn 
Kaufmann Spiller zum Armendepu⸗ 
tirten 

der Bäckermeiſter Herr Robert 

Schwartz 
ernannt worden iſt. 

Die Vertheilung der Geſchäfte reſp. 
der Reviere im obigen Stadttheil iſt 
abändernd gegen bisher dahin erfolgt, daß 

das 2. Revier (beſtehend aus der 

1. Linte der Bromberger⸗Vorſtadt 

bis zur Schulſtraße) dem Herrn 

Armendepntirten Robert Schwartz 

d 


un 

das 3. Revier (beſtehend aus der 

2. Linie der Bromberger ⸗Vorſtadt 

und der öſtlichen Seite der Schul⸗ 

ſtraße) dem Herrn Armendeputir⸗ 
ten Otto Praybill 
zugetheilt worden iſt. 

Herr Przybill iſt gleichzeitig zum 
Stellvertreter des Bezirks⸗ und Armen⸗ 
vorſtehers ernannt. 

Thorn, den 26. Januar 1887. 


Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar / März cr. reſp. für 
die Monate Januar/Februar cr. wird 
in der Knaben ⸗Mittelſchule: 

am Donnerſtag, den 3. d. Mis 

von Morgens 8½ Uhr ab 
in der Höheren und Bürger⸗ 
Töchterſchule: N 
am Freitag, den 4. d. Mts. 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn, den 1. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Für das am 1. April cr. hierſelbſt 
auf der Bromberger⸗Vorſtadt ins Le⸗ 
ben tretende ſtädtiſche 


Bestes praktisches 


Kochbuch 


für den bürgerlichen 
Haushalt, 


Elegant 

gebunden, 
Stetsvorräthiginsämt- 
lichen Puchhändiangsn, 


von uungechlorten, ſehr haltba⸗ 
ren und Handarbeit vollſtändig 
erſetzenden 
Schweizer - 

Stickereien 
für Leibwäſche, Braut⸗ und Kin⸗ 
der⸗Ausſtattungen, Kleider ꝛc. 
u verſendet franco 
Emil Strubberg Nachf. 


Wilhelm⸗Auguſta⸗ 1 * Zurzach 
Siechenhaus weiz 
ſuchen wir einen unverheiratheten] 9 100 „ 168, 


Hausdiener. 


Derſelbe wird Wohnung und Be⸗ 
kanu ie Dei a und außerdem für den Verkauf von 
189—20 ark Lohn jährlich erhalten. 

Walde mel und bunch. Bordeaurweinen, 
aus nüchterne Bewerber um dieſe Cognaes und Rums geſucht. 
Stelle wollen ſich in unſerem Büreau NR. Blake, 

N (Rathhaus, Erdgeſchoß) melden. 23 rue Cornac, Bordeaux. 


Thorn, den 22. Januar 1887. e Schmerzloſe BE 
Der Wagiſtrat. Zahnoper ationen, 


künſtliche Zähne und Plomben. 
Bekanntmachung. 


ex, Loewenson, 
Die Lirferung der Naturalien für Culmerſtraße. 

das hieſige Juſtizgefängniß für den 

Zeitraum vom 1. April 1887 bis ult. 

März 1888 und zwar: 


Solide Agenten 


2250 Kilo Reis, Fass a; : 
1110 5 3 b na — N 
1 „Roggenmehl, N 
55 5 Sasa Metall⸗ und Holz⸗ 
„ Hafergrütze, . - 
150 „ Weizenmehl, 8 S ü 1 1 e ar 
2500 „ Salz, hält ßets auf Lager zu billigen Preiſen. 
„ Przybill 
300 „ Schweinefleiſch, Schülerſtr. 413 ‘ 
20 „ Butter, Gebrauchte . 
50 „ Lorbeerlaub, Ball⸗ und Waskenkleider 
50 000 Brod, zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. 


5 Tonnen Heringe, 
100 Liter Milch, 
ſoll im Wege der Submiſſion ausge⸗ 
geben werden. 
Ich habe dazu Termin auf den 


17. Februar 1887 
Vormittags 11 Uhr 


im Secretariat 1 der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft anberaumt und werden 
verfiegelte Offerten nebſt Proben bis 
zum Beginn des Termius entgegen 
genommen. 

Die näheren Bedingungen ſind im 
Secretariat 1 der hieſigen Staatsan⸗ 
waltſchaft einzuſehen. 

Thorn, den 1. Jebruar 1887. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


150 


echte, verſchiedene Briefmarken, 
nur anslündiſche 
J. B. Aegypten, Argentina, Braſil, 
Cap, Chiie, Coſtarica. Columbta, Java, 
Spanten, Canada 2c. liefert 
R. Wiering, Briefmarkenhandlung, 


„ Damburg, 
für 1 Mark. 
Geſucht tüchtige Agenten 
und Proviſions⸗Reiſende zum Ver⸗ 
kauf von 
Kaffee und Cigarren 


an Private. 


Verſandhaus. 


P. H. E. Schneider, Hamburg, 2 bis 3 Lehrlinge verlangt |1. 


Bavantworificher Mevactnr Gustav Ludwig in Thorn, — Drud und Berlad der Rath@buhbruderei von Erst Lambeck in Thorn, 


Freitag, 4. 2. 6 Uhr 
Inſtr. [I] in J. 


175. Königl. Preuss. Klassen - Lotterie 


Haupt- u. Schlussziehung bis zum 9. Febr. c. täglich. COCCO 
er 600 000 Rathskeller 
Haupttreffer 5 Mark Königsberger 
Von heute bis zum letzten Ziehungstage offerire ich: Bier 
— Nur Original-Loose — - 
y, 190 M., ½ 96 M., / 48 M. ½ 25 M., Antheile , 40 M., Schifferdecker. 
710 20 M., Yıs 12 ½ M., Yo 10 M., 7e 6 77 M., 740 5½ M., da sich 0 


die Gewinn - Chancen während der Ziehung von Tag zu Tag 


steigern. 
Bank- u. 1 Friedrichstr. 79 
J. False, Lotterie-Geschäft Berlin „ im Faberhause. 
Telegramm-Adresse: Fuhsebank Berlin, Reichsbank-Giroconto. 


— m— ͤ ——— 
Bäckerſtraße 257 


iſt eine herrſch. Wohn. 1. Etage von 


fof. oder 1. April zu verm. Auf 
Wunſch Pferdeſtall u. Burſchengelaß. 
1 7 — Wohnung ae - Stube 
für 1 Perſon zu verm. erſtr. 257. 

(Gebrauchte I ceſten-Straße 445 IE bie I. U. B. 


f Locomobilen und neue) Etage zu verm. Th. Ruckardt. 


mit nachweislich geringſtem Brenn⸗⸗„— tage 8 ett 
materialverbrauch offeriren 1 Herrſch. Wohnung, 3 Tr. Derechleſtr. 


ei zur Miethe od. zum Kauf 128 zu nn 1 Treppe zu . 
1 Leonhardt & C | emo Auel 1510 5 


Berlin NW., 


53 
Schiffbauerdamm Nr. 3. 


360 Mk. zu v. Culmerſtr. 309/10. 
Eile Wohnung, 2 Zimmer und Zu⸗ 
behör zu vermiethen im neuen 
Hauſe, Jacobſtraße Nr. 230 A, 
—__ Ozarnecki. 
Wohnungen zu verm. Gerechteſtr. 106. 
Ei m. Zim. mit Kab. von ſof zu 
verm. Schülerſtraße 406, 2 Tr. 
2 Etage 2 Zimmer Alk. nebſt Hub. 
+ 400 Mk. v 1. April, 1 Laden 
nebſt Woh. u. Zub v. 1. Ap., 1 Laden 
v. ſof. v. 1. Ap. z. v. Schülerſtr. 414. 
A. Schatz, Le: 
Brückenſtraße 17 
d. 1. Etage, beſt. aus 5 Zimm. nebſt 
Zub., auf Wunſch auch Pferdeſt. vom 
I. April zu vermiethen. Zu erfr. 2 Tr. 
I m. Zimm. z. v. Gerechteſtr. 118 fl. 


Ausverkauf des Concurswaarenlagers 


von 


Bernhard Benjamin 


beſtehend in 
Manufactur⸗Waaren u. Damen⸗Confection 


beginnt mit 
dem heutigen Tage. 


von 9 — 12 Uhr Vormittags. 
von 2 — 6 Uhr Nachmittags. 


Die Lebens berſicherungsbank f. D. zu Gotha 


ülteſte und anerkannt beſte Geſellſchaft ER Eine herrſchaftl W oh 
2 . nun 
in Thorn vertreten durch Walter Lambeck 1soppemicsft. 171, 3. tage f af 
nimmt jederzeit Verſicherungen unter bekannt günſtigen Bedingungen entgegen. 1. April d. J. zu vermiethen. 
Wohnſitz⸗Veränderungen bitte ich höflichſt mir anzeigen zu wollen, W. Zielke. 
damit die fälligen Prämien ⸗ Quittungen zur Zahlung nach hier überwieſen 2 kl. u. eine gr. Woh, auch 1 Speicher 
werben. — BEE” Proſpeete ſtehen jederzeit zu Dienſten. BE Brob.⸗Vorſt. 2. L. zu v. W. Pastor. 


Ein Laden 


mit Wohnung hat zu vermiethen 

15 A. Wiese, Conditor. 
Etage 4 Zimmer und Zubehör 
9 vom 1. April zu vermielhen. 
Altſtadt 233. 


errſch. Wohnung (part.) 4 Zimm. 
Entree u. Zubehör vom 1. April 
zu verm. Auf Wunſch Pferdeſtall und 
Burſchengelaß. Ollmaun. 
Belege 5 Zimmer, Kabinet und 
Bub. (renov) von ſogleich oder 
1. April zu vermiethen. Auf Wunſch 
Pferdeſtall und Burſchengelaß. 
x Altſtadt 233. 
Ss m neu. Hauſe, Culm.⸗Vorſt. 60, 
vis-à- vis Angermann, i. 1 Woh. 
v. 4 Z. u. Zub. z. v. Wichmann. 


Seglerſtraße 105 


iſt die von mir bewohnte 


Verkaufsstunden 


1868 Bromberg 1868. 


H. Schneider, 
Atelier SU 


für 
Zahnerſatz, Zahnfüllungen m. ſ. w. | 
1875 Königsberg 1875. 


Alle Inserate 


für die „Thorner Zeitung“, „Berliner Tageblatt“ (ge- 
lesenste Zeitung Deutschlands) sowie für 

alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften 
Deutschlands und des Auslandes befördert billigst 


Berlin SW. 
Rudolf Mosse. Jerusalemerstrasse 48. 
In Thorn: Ernst Lambeck (Thorner Zeitung.) 2te Etage 
8 e ICaſchen- Guten, fetten Schweizerläſe zu vom I. April 1887 ab zu vermiethen. 


7 5 
71 tuch weiß 60, 70 u. 80 Pf. pro Pfd. S. Weinbaum. 
Verloren geſtickt auch andere PA Fi 115 55 


8 fiehlt die Gerberſtr. Nr. 81 iſt eine 
Aa” S. I. 7 von der Paſſage Käſehandlung von Kl. el ee, mit geräum. 
bis zur Brückenſtr. 19 A. Haase. 


. Kellerwerkſt. u. ſchöne geſunde Mittei- 

Sonnabend Abend ver- Verkauf auf dem Markte und im wohnungen vom 1. Apr. ab zu verm. 

: — 82100 daß Ba ber Hauſe Gerechteſtraße 98. en Küche, u und 

eten gegen Belohnung daſſelbe in ber | "m 8 omd. treppen boch bei 

Seelen add ge. — r, Wäſche n, . v. Kobielski. 
w eigen gewaſchen 

Am 29. Jan. er. if rs, a herrſchaftliche Wohnungen, wobei 


. Milbrandt, 
mir mein Hofhund Gerechteſtr. 98, 2 Tr. 1 Belletage, 4 Zimmer nebſt allem 


"mordig 


entlaufen, derſelde iſt ——— [Bubehör Louis Kaliſcher 
roß, ſtark, und hat Heute Donnerſtag r. 
bie Pott eines 4194 8 — Abends 8 25 7 ; rg 72. 
auch hatte er ein ledernes Halsband. riſche Grütz⸗ D 

a ſc und Gr. Mocker 532 an der neuen Stadt- 


August Kirste, 11 enceinte find im Vorderhauſe mehrere 
Beſitzer in Gurske. 8 Leber w Eren Beamtenwohnungen entweder 4 Zimm. 


5 it Nebengelaß, oder auch getheilt, 
2 Arbeitspferde 1 anft. möbl. Dimm. nebſt. Burſchen⸗ 1 Meer e Auskunft ertheilt 0 
gelaß und Pferdeſt. iſt zu verm.] Carl Kleemann, Baul.»Brüditr. 389. 


ſtehen zum Verkauf bei Araberſtr. 188, 1 Tr. 


Putschbach, r derte er, 7 Gomlore d . Zimmer part. verm. 
zimmer, z. Comtoir ge levi 
— Culmer-Vorſtadt. — E eignet, verm. von ſofort J. Piatkiewiez, Bildhauer, Culmſtr. 320, 


— — 


Gehe herrſchaftliche Wohnungen 
find in meinem neu erbauten 


Hauſe, Culmerſtr. 340/41 zu vermiethen. 


Ein zuverläſſiges Brückenſtraße Nr. 6. 


7 — 

Kindermädchen Ela FE zu vermehen 
„ ver . 

fann fi melven Anmenfrafe 185, II .. Altenfe, 238 A. Hey. 


Penſionaire Schülerſtraße 111 1 große Wohnung 


finden freundliche Aufnahme im neuerbauten Gemeindehauſe iſt eine nebſt Zubeh. von ſogleich oder 1. April 
Araberſtr. 188, 1 Tr. kleine freundliche Wohnung zum zu vermiethen. Näheres bei 
April er. zu vermiethen. Näheres Dinter, 


bei I. 8, Caro, Breiteſtr. 454. Schülerdr. 414. 
— — en 


W. Knaack, Töpfermeiſter. 


; 
1 


